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Dus Domenfhift 3w Hiickingen.

Der gnidigen Frau
bon Liebenfel8 folgte Dden
13, Februar 1730:

37. Maria Magdalena von
Dallwyl,

die jdhon den 19. Februar
etngefegnet wurde. Durd)
ihre BVermittlung beim Bi-
{hofe von Konfjtanz, Job.
Franz Sdyent von Staufen,
wurden 1733 die &tifts-
damten mit etnemt befondern
Rapitel3zeichen ausgezeid)-
net, weldes jede Dante auf
per Brujt tragen jollte,
Dasjelbe ftellte das Bild
peg Bl. Fridolin dar. €8
mufte an einem himntels

Bon Offo Bally.

(Sdhlup.)

blawen Banbde getragen terden, urh jolfte feine Dame Dbdied’|fojtbarer
haben' wie die andere. Nur fury war ihr Wirfen, denn fie ftard jdhon

den 8. Miry 1734.

Jhre Nadyfolgerin

Bom Juva jum Sdwaryoald I.

11



162 Das fe')amenfttft u Gddingen

38. Mlarin Jofepha Reqina
von Zicbenfels

Datte fchwere Setten. Gleidh
nady threv Wahl, die den
22, Mary 1734 jtattfand,
[oderte dad Kriegdfewer mit
aller Wudht aufund Sdadin-
gen wurde davon hart mit-
genommen. Sie floh) jdyon
im erften Jahre mit dem
Leibe des Hl. Fridolin und
andern Kojtbarfeiten mnad
dem JRheinjdhlo Bernau,
o fchon 1638 eine friifere
Borfteherin jic) hingefliich)-

. tet hatte. — Franz Otto von
Sd)dnan erhielt wie feine Vorfahren das Grofmeyeramt und dazu 1735
die Stadt Kaiferftuhl mit dem Hofe zu Ejchingen. Nac) dem mit Frant:
veid) gefchlofjenen Frieden 1736 yourde Jridoling Letb 3uerjt nach Laufen-
burg und fpéter, ben 17. Februar, feierlidhjt nad) Sadingen uviidgebract.
Mit dem bfterveichifhen Erbfolgefriege famen aud) die Franzofen wicder
ing Land und mufiten die Stidte SHdingen und Lanufenburg denjelben
als Winterquartieve dienen. Mit dem JFriedensichluf zu Aachen (1748)
wourden jie 3war wieder gezwungen, Deutjdhland ju verlafjen; der Krieg
aber Datte in Folge der viefen Kontributionen, Auflagen und Einquar-
tierungen grofe Sdulden verurjad)t und mufte dazu dag Stift an Oejter-
reid) fiiv aufgewandte Kriegstojten 4000 Gulden bezahlen. Endlid) traf
vag Stift 1751 noc) das Ungliict, dafy bet Ausbejferung der Orvgel durd)
Fabrlifjigfeit des Orvgelbauers in derjelben Fewer ausbrad), weldes bdie
gange Kirche jammt den Thitrmen mit Ausnahme des Chors in Ajche legte.
Maria Jofepha Regina verwandte alle Sorge und Miihe davauj, um
biefen Sdhaben wieder 3u ergdnzen, fie ftard aber jdyon den 16. Juni 1753.




39. felena von Rogaenbady,

ertodhlt den 11. Juli17563,
regierte nur et Jabre,
jetste die Ausbefferung der
Rirdhe fort und evhielt die
jchon lngft beftrittenen und
vom Stifte vergeblich an-
gejprochenen Sebhnten von
Waldfivd) auf 30 Jabhre
fiiv  dagjelbe  Fugeftchert.
Sie ftarb den 8. Mir
1755.

40. Amna Maria von
Hornfiein-Giffingen
wurbe gewdhlt den 25. Sep-
tember 1755 und durd)
den Rardinal - Fiivftbijd)of
Franz Konrad vonm Robdt
dent 8. Dezember in Dder
Hojfirdhe g Dieersburg
feterlichjt injtallivt. Fu-
nidft war ihre erfte Ve-
miihung, die Kivdhe wieder
volljtandig herzujtellen, und
nadydem fie Ddiefes Wert
prachtooll Dbeendigt bhatte,
ltef fie tm Jahre 1764
dem Hl. Fridolin zu Ehren
tn Augsburg einen filber-
nen Sarg anfertigen, an
bem bie Runjt mit bder

Dasd Damenftift

3u Sdadingen.
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164 Dad Damenitift ju Sdadingen.

Roftbarteit wetteiferte. Aufer dem Stiftsbeitrage lief fie dafiiv in ihren
Befigungen freiwillige Sammlungen veranftalten. Nad)bem fie die lange
bejtandenen Streitigteiten in Betreff des Mieyevamtes mit dem, freiherrlid)
von Sdyinautjden Hauje durd) einen gegenfeitig anerfannten Bertrag gliictlich
beigelegt DHatte, verlieh fie das Lehen dem Fretherrn Frang Ludivig JFanaz
s Bell und nad) deffen Tod (1781) dem Fretherrn Frany Anton von
Sdnan zu Webhr. Mt der vordevdjterveicdhijden Regievung orduete fie
bie Gereditigteiten und Gefdlle ded Stiftes durd) Vertrdge. Ju Anfang
ped Jabres 1782 erhob fich) ein ernjtes Gewitter iiber dem Stift, tudem
purd) einen Hofentjdheid von Wien aus an die NRegierung in Freiburg
die Weijung erging, alle Stifte und Kibjter, jo joldhe in den Vorlanden
beftanden, tn eine dem Gemeimvejen nitglidere Form, d. h. entweder fiir
die Crzichung bder Jugend oder zur Verpflegung der Krvanfen, umzu-
geftalten.  Bur NRettung ded Stifted Sdadingen hielt man e3 fiir angemefjen,
dasjelbe entwebder zu fdfularijiren oder in ein weltliches Stift umzumwandeln,
wofiiv von dem Fiivftbijdhof Rodt von Konjtanz newe Statuten entworfen
wurden.  Wabhrend dem man Dbemiiht war, bet den Reichsjtinden Ve-
fhwerde einjulegen, wurde in Fretbury bie ginzlide Umgejtaltung des
Stiftes geplant, weldes aud) durc) ein Hoffangletdefret gutgeheifen wurde
und woranf der Kaifer folgenden Entjcheid traf:

1. Der Fiivftin jollen 3000 Gulben, jeder Stiftddame, die mit den
Eypettantinnen 9 an der Zabl fein jollen, 600 Gulden fitr ihren jibhr-
lichen Unterhalt abgegeben werden. 2. Soll dag Stift aud) i Ritdjidht
der Abelgproben bdie Statuten ded Prager Damenitifted beobadten.
3. Wurde geftattet, die erfte der Abtifjin im Rang unddit ftehende Dame
alé Dedhantin oder Afjiftentin zu ernennen; bdie Damen erbielten bden
Rang von f. f. Kammerfraven. 4. Die Vorjteherin joll den Titel ge-
fiirjtete Abtiffin erhalten und ficd) des PHirtenftabes bedienen; fie Ioird
durd) freie Stimmengahl im Veijein eines landesherrlichen Kommijjdrs,
jedoc) ohne Dazwijhentunjt des Ordinariug ernannt. Die Wahl ift zur
allerhichjten Beftdtigung vorzulegen. 5. Die iiberflitjfjfigen Realitdten jollen
entweder verfaujt oder verpadytet werden. Die Verwaltung der Wirth-
jchaft foll der Abtijfin geftattet fein, dod) joll fie daviiber jdhrliche Redynung
ablegen. 6. Die BVeamten jollen nicht mehr unter ihr ftehen oder von ihr
ablingen, jondern in allerhichjte Bflichten genommen toerden. 7. Den Gottes:
dienft Detreffend tverden Kanonitug und Kapldane fiiv dberfliifjiig evadtet
und bder Chor hiermit abgethan. Der jesige Kanonitus fann feinen Gehalt
nod) fortbeziehen, doch muf er feinen Titel in den eines Propites abdnvern.
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Die Fiivftin hielt ed filr ihre Deiligite Pflicht, Allem aufzubieten,
ihr Stift in feiner bigherigen Verfaffung zu erhalten, und fo entjdhloff fie
jidh tm Alter von 60 Jabrenm zu einer Neife nac) Wien, um vor dem
‘Raifer ihre Sadje perjonlic) zu verthetdigen. ALS Begleiter nahm fie den
Fretherrn von Hornftein-Binningen, einen Anverwandten, mit, der am
Hofe gt Wien bereitd eine befannte Perjdnlichfeit war. Sie rveidhte ein
umfafjendes Promemoria ein, dad auf den Kaifer nidt ohue Wirfung
blieb und fo wurde jie von ihm Anfangs Oftober 1785 in Aubdiens em-
pfangen. Dad Ergebnifp derfelben war giinjtiq, die frithere, die Mmge-
jtaltung beg Stiftes betreffende Eutjdhliefung wurde aufgehoben und der
Abtifjin am 17. Oftober durd) die Hoffanslet eine neue eingehdndigt.
Nach einer gweiten Audieny beim Kaifer trat die Fiivftin froh ihrer
Crrungenjdyaften die Riicreife wieder an.

Aber mit dem Ausbruc) der franzdiijchen NRevolution 1789 folgten
fiiv @ddingen newe fdwere Tage des Ungliidd und ded Scjrecensd, und
jo fonnte die Fitrftin thre Plane nicht jur Ausfithrung bringen.

Jm Fabhre 1796 famen bdie Framgofen erjtmald nad) Sddingen,
wurden aber durd) den tapfern Criherzog Karl nady blutigen Sdylad)ten
wieder iiber dem Nbein Furiidgeworfen, worvauf er jich zur Croberung von
SHitningen anjchicte. 1799 drangen die Franzofen iwieder nad) Schoaben
vor; General Fourban’s Heer tourde durd) den fherbeieilenden Erzherzog
bet Oftrach und dann bei Liptingen und Stodad) gefdhlagen, bet weldjem
Anlaffe die zevtviimmerten franzdiijden Heevestheile thren Ritdfzug iiber
Sddingen nabmen und bei threm Abzuge bdie Briide in Brand fjtectten.
1800 weilte General Morean 3wei Tage im Stifte, wo er der Fiirjtin
wie den Damen alle Adtung ervies.

Jad) dem Frieden von Liineville fam der Breidgau, jomit aud
Sadingen und das JFridthal, zuerft an den Herzog von Mobena und
pann an Franfreid), weldes dasjelbe der Schweiz iiberlief. Duvd) diefe
Abtretung jtieg die Noth des Stiftes auf das Hodyfte, da alle feine bejfern
linférhetnijchen Befitungen etngezogen wurden und thm mur die geringern
rechtdrheintjchen verblieben. Um den fimmerlichen Haushalt und bdie
immeriodhrenden RKriegdlaften bejtreiten zu fonmen, war e8 gezwungen,
Sdulden zu maden. Dod) jollte diefer Bujtand nidyt mehr lange dauern.
gm Fabr 1805 (88te fich dbas deutjdje Reich auf und der Schwarzwald
fam an den Churfiirften von Baden, der den Titel Grofherzog annahm.
o allen ehemaligen Reichslandern erfolgte die Sédfularijation, vejp. die
Aufhebung der Stifte und KIsfter, deren Eigenthum und Befiungen den
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betreffenden Derrjdjern ufielen. Den vorfindliden Stiftdgliedern vourbde
eine Penjion auj Lebensdauer audgeworfen und fo evbielt die Fiirjtin
idhrlich 3000 und jede Dame 660 Gulden. Die Koftbarfeiten mwurden
weggefithrt, die Fabrniffe verfteigert, die Giiter thetlweife zu billigen
Preijen verfauft und die grofern Bejitungen von der gropherzoglidhen
Negterung  zu Handen genommen.  Grofherzog Karl Friedrid) iiberlief
aug Pietdt den fojtbaren filbernen Sdhrein, in weldjem die Gebeine des
hl. Fridolin ruben, der Kirde zu Sidingen.

Die Fiirjtin lebte nad) Aufhebung desjelben nod) vier Jahrve (bis
1809). Da fie in Folge hohen Alters und grofer Anftrengungen geiftes-
jhmad) gemworden war, fam an ihre Stelle

41. 3Johamna Raroling von
Oltingen,

wabhrend Ddie Frauen von
Hornjtein, von Reichenjtein,
von Ulm, von NRiedheim,
von Sirgenitein, von And-
lau und von Vodmann ihr
RKapitel bildeten.

Werfen wir einen Blid auf die Gefdhichte des Sictinger Frauen-
jtiftes, jo erfdheint ung diefelbe, ungeachtet jeiner mertfwiirdigen Griindung
und ded mehr denn 1200jdhrigen Beftandes, im Gangen nur wie ein blofes
Stillleben ohue tiefgehende Creiguijfe. E$ hatte den Rubm des dlteften
Gotteshaujes am gangen Oberrhein; aber jeine Entwidlung entjprad) dem
Jtamen feines Griimders und der glanzenden Bliithe jeiner Unfinge nur
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wenig, indem ed feit dem 12. Jahrhundert nidhts Anbdered mehr daritellte,
ald ein vornehmesd LVerjorgungs- oder Pfrundhaus fiir fiivjtliche und
adelige Tochter und eine Sinefur fiiv eine Angzahl getjtlicher Herrven.

<o

Der %tein 0 Baden
und feine Sdjickfale bis jum Fahr 1415,
Bon @.,Qtitﬁet{

C’i%ine ber vorgefdhobenften und ifolivteften Retten ded Jura ift die -
A gern. A8 ein von Norben und Siiden fteil zu einem jdymalen,
S”gé ftelfemmeife nicht einmal jehn Centimeter breiten, bis 862 Mieter
hohen Kamme anfteigend, zieht fie jich, bei Baden jdh aus dem Bette der
Limmat emporftrebend, drei Stunben lang iemlid) genau in der Ridhtung



	Das Damenstift zu Säckingen [Schluss]

